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Marburg. 18. Mai. 

Die Stellung drr ablehnenden Parttttn zur 
Bundrsvcrfafsung wird in den Z itun z n O ster-
ltichs. auch in den freiimnigen, ,ntschicdek falsch 
tirnrthkilt. 

Die Ultramontanen jubeln allndings, »rcil 
sle in tinigen Kaiuonkn daS Feld b?l»t)Upicl. 
Aber die Veilverftr unter d'N sturmtrprobt<n 
publifanern und Reformirken des WadtlandeS 
z. B. VundtSgtnossen der Jesnitrn zu h ißen, ist 
tln b'dauerlichkS Beikennen der Sachlage. 

Wurdk die Bundesvcrsassung vom September 
1848, di, tinsllveilen noch in Kraft bleiben muh. 
nicht gegeben nach der Niederschlagung deS Eondel. 
bundts? Bedeutet diese Verfassung nicht einen 
glänzenden Sieg über das Jesuitcnthum — jal 
bekundet cS nicht rir.en ivu"derbaren Fortschritt, 
daß jetzt die Ultramontanen sich gezivungen sehrn. 
die. von ^hnen einst vtrfluchte und vierundzlvanzig 
Jahre laug angefochtene Bundesversafsung ol» 
Rechtsboden anzuertrnncn, als Schlachtfeld zu 
vertheidigen? 

Die Welfchtn. namentlich die Franzosen in 
Neuenburg und Wadtland haben sich auch auS 
«atonalen Glündcn für die alte Berfafsung er-
klärt. Zugegeben, duh die Siege Deutschlandt 
über Frankreich die nationalen Sympathien der 
stammverlvondtcn Sttweizer geweckt ; zu;,egebcn 
ferner, daß die Furcht vor dlM Atlmächligivtr» 
dlN des Deutfchlhun'S auch in der Schweiz tiegtu 
die neue Verfassung ins Triff,n g«führt ivorven — 
allein wenn gerade die fchlveizerische Eldgenofsrn» 

Aeuilleto«. 

fchaft im Zeitalter der NttionalitStenkämpfe alS 
ein glückliches Grünland die Wüste überragt, so 
verdankt sie diesen Frieden ivesentlich der Bun­
desverfassung vom Jahre 1848. 

Und Taufende von ehrlichen Republikanern 
gibt eS, tvelchen die bisherige Form des Bundes­
staates genügt und die sich also gegen jede Aen-
derung, g'gen jede Bettnchrung der gemeinsamen 
Angelegenheiten sträuben. Hat z. B. nicht Temme 
in Zürich das Strafrecht als Bundessache ver» 
morsen? Hat nicht d r Bundesrath Dubs seine 
SteÜe niedergelegt, um gegen die neue Bersas-
sung mit Wort und Schrift zu kämpfen, iveil 
er die Sache der Freiheit durch eine strammere 
Form des Bundes für gefährdet hält? — Dubs, 
ein Freimaurer, einer der ivifsenschaftlich gebil« 
detsten und freisinnigsten Männer der Schweiz, 
einer der reinsten politischen Charaktere, welche 
die Gegenwart zälilt! Haben nicht von den 
zehntausend Appenzellern in Außer-Rhodcn. welche 
als Resormirte und Republikaner ihres Gleichen 
wohl selten nur finden, die meisten sich gegen 
die neue Verfassung ausgesprochen — einzig in 
der Besorgniß, die Unaustündbarkeit der Grund­
schulden zu verlieren, wenn die Gesc^ebung 
über das Privatrccht Angelegenheit des Bundes 
wird? 

Die Abstimmung in Bausch und Bogen 
war ein Fehler und glauben wir, daß künftig 
bei artiktlweiser Abstimmung die meisten Aende-
rungen mit großer Mehrheit angenommen wür» 
den — zumal jene, welche sich auf Schule, Ehe­
recht. Klöster, Forstwesen, Handelsrecht, .Bltrei-
bung der Geldforderungen beziehen, also nicht 
allein einen freilieitlichen Iortfchritt bedeuten, 
sondern auch eine Entwicklung des Bundesstaates. 

Pie geistlichen Staatsgymnasten. 
Wir haben kürzlich die Stimme eineS Fach­

manns gegen die Nonnenschulen gehört und bringen 
nun zur Ergänzung daS Urtheil eines Sachver­
ständigen über die geistlich in Gymnasien, ivelcher 
in dcr „N. Fr. Press " u. A. schreibt: 

Mit Bedauert^ müsjcn wir ivahrnehmen. 
daß drn römischen Dunkelmännern ai, den Mittel­
schulen noch immer ein sreies Feld gelassen ist 
für ihre gemeinfchädlichen Wülllereien. Denn ab-
t^esehen davon, d.'ß in unstren Gymnasien über-
t»aupt noch dem kirchlichen Element über die freie 
Forschung und Wissenschasl. die sich gar häufig 
vor kirehlichen Nücksichten in den Winkel Ver­
kriechen muß, ein bedeutendes Uebergeivicht einge­
räumt ist; abgesehen davon, daß das Gymnasium 
durch den Zivang deS KirchenbeiucheS und der 
Beichte noch immer unl.r klerikalem Pantoffel 
sieht, lvälirend die Volksschule von solch«? Unter-
»hänigkeit emanzipirt ivurde, ist fast die Hälfte 
unserer Gymnasi n »geradezu ganz in den Händeu 
der erbitterten Feinde VeS LichtlS und der Wahr­
heit. 

In den österreichischen Ländern, mit Aus­
nahme von G^tlzien. Bukoiliina und Dalmatien, 
gibt eS 92 Gymnasirn (loivohl Ober- als 
Unt'r.Gymnalttn), davon 40 geistliche. In Nieder­
österreich allein sind 7, in Botzmen 17 (unter 
32), in Mohren 5. in Tirol 4 tltistliche Staats-
gymuasien. Der Slalid der geisttichtn Lehrel be­
lauft sich in den genannten Ländern, mit Ein-
fchluß der 46 geistlichen Dlrtktoren (eS gibt .folche 
auch an einz'lnen welilichen Anstalten), auf 489, 
von drnen viel mcbr als 100 ungeprüft find; 
denn es ist fällst,m lickiinnt, daß an d.n meisten 
geisllichcn GyMliasien die Mehrheit der« Leljrer 
aus Unt^epmfte» besteht, da der Zug von Talenten 
in die Klöster immer mehr obnirnmt. 

Gin  Deutscher .  
Bon O. knppins. 

(Fortiepung). 

' Reichardt hatte den Blick unverwandt auf 
dem Gesichte seines Gesellschafters ruhen lassen 
und diesen traf beim Aufsehen ein Auge voll so 
warmer Empfindung, daß er lvie unwillkürlich die 
Hand nach dern jungen Deutschen ausstreckte. 

Well, Sir, werden Sie ohne Rückficht gegen 
mich reden?" fragte er. 

„L.'ssen Sie mich Ihnen einfach fagen", er-
widerte Reichardt. die gebotene Hand fassend, „daß 
kein Gefühl gegen Miß Burton, das Ihnen nur 
die leifeste Unruhe, machen könnte, in nur !ebt 
oder jemals gelebt hat; daß nur die Sorge für 
meine Selbsterhaltung und der jungen Lady Mu« 
jiklitbe Mich in ihre Nähe brachte und daß ber 
allem Ulbrigen, was durch mich in Bezug auf 
ihre Veihältnisse geschah, ich fast nur als »in 
Werkzeug des Zufalls wirkte. Veilangen Sie 
die Einzelnhriteu, fo ivill ich sie Ihnen geben, so 
weit meine Kenntniß reicht; zugleich aber nehmen 

Sie meln Wort als ehrlicher Mann, doß daS 
Räthselhafte. waS Ihnen d.»S Interesie von Air. 
und Miß Frost für einen unbedeutenden Menschen, 
wie ich bin, bieten mag, für mich in demsetben 
Maße blsteht und daß i.1z noch bis zu diesem 
Augenblicke fürchte, meine Ntugeboreneu Hoffnun« 
gen lvie eine Seifenblase zerspringen zu sehen." 

Der junge Fiost schien den Sinn jedes fal» 
lenden Wortes mit seinen Augen durchdringen 
zu wollen. „Und glauben Sie", fragte er nach 
einer kurzen Pause langsam, „daß auch die junge 
Lady keine anderen Empfindungen für Sie in ih 
rem Herzen vermuthet?" 

Rkichardt'S Wangen färbten sich leicht. „Wenn 
ein vollkommen klareS, bestimmtes Aussprechen 
eine Mrinung schaffen kcinn", erwiderte er in der 
selben nachdrücklichen Weise, in welcher die Frage 
gestellt war. „so muß sie wissen, daß ich keines 
ivärineren Gefühls als doS eineS freundlichen Dan 
keS gegen sie fähig war." 

„Und diefe Aussprache hat stattgefunden?" 
„Sogar schriftlich, Mr. Frost, da ich nicht 

persönlich mich bei ihr verabschieden konnte." 
Der junge Amerikaner sah einige Sekunden 

lang in daS offene Auge des Deutschen. 
„Ich glaube Ihnen, Sir", sagte er dann, 

des Letzteren Hand drückend, „und selbst ivenn 
Sit mir etwas verschwiegen hätten, so weiß ich 

daß eS nichts sein kann. waS meiner Ehre auch 
für künftige Fälle im Geringsten zu nahe treten 
könnte — und so bitte ich Sie. lassen Sie unS 
Freunde sein. Ich weiß, ihr Deutschen nehmt 
oaS Wort tiefer und bedeutjamer. als eS gewöhn­
lich der Amerikaner thut und eS muß daS deiltsche 
Blut von meinem Vater sein, was mich oft nach 
einem Freunde in diesem b.ss^ru Sinne hat ver­
langen lassen —" 

„Wenn ich Ihnen genüge. Sir", unterbrach 
ihn R<icht>rdl angeregt, „so sollen Sie haben, 
was Ihnen fehlt und von ganzer Seele sei eS 
Ihnen gegeben —" 

„Gut. Sir. ich werde Sie an Ihr j'tzigeS 
Wort mahnen", erlviderte Frost, deS Deutschen 
Hand fester drückend, „und so ltissen Sie unS 
jetzt die Gläslk darauf lt»ren!" 

Die ^inte bkider junger Männer führte eben 
den Eham^'^gncr zum Munde. alS die Thür aus­
sprang und t.ichknd eine kleine Anzahl neuer 
Gäste erschien. 

„HaUoh. hi.r ist auch Iernand. der Trauer 
unlegen wird; iva»^, Frost?" rief einer der Ein-
iretenden. .Wir spr. chcn eben von d,m Manne 
mit dem Defizit und seinen köstlichen SoireeS, d,e 
nun verschwindtn iverdtN, ebenso wie die beiden 
armen Mädchen —" 

Reichardt hatte ausgesehen und neben dem 



Ob es für unsere Ghmnafial-Jugend er-
ersprießlich ist, daß sie fast zur Hälfte dem Hoch­
drucke des vltramontanen Einflufses auSgeseht ist. 
ob es für den Staat vou Ruhen sein kann, wenn 
seine tünstigen Vkamten, Lehrer und Bürger ia 
Nerlkaltn Treibhäusern auswachseo, daS ist für den 
Unbefangenen keine zweifelhafte Frage. 

Am besten wird aber l>ie Gefahr der aeist» 
lichtn Anstalten zu würdigen wiffen, wer selbst 
an einer solchen ,eint Studien gemacht hat. Ge­
rade in den Gymuasialjahren ist der Geist am 
meisten empfänglich für neue Eindrücke, und nur 
schwer läßt fich die böse Saat der Jrrthümer 
später ausrotten, die im srischen Jugendalter in 
die Temüther gesäet worden ist. Da werden nun 
an den geistlichen Anstalten alle Wissenschaften 
im kirchlichen Sinne zugestutzt, die Naturwissen­
schaften mit der Bibel und dem Wunderglauben 
in Einklang gebracht, der Nutzen der alten Klassiker 
wird paralysirt durch die gepredigte Verachtung 
des Heidenthums. und besonders in der Geschichte 
wird nach Herzenslust gefälscht und Alles zur 
Verherrlichung der Kirche und ihrer Organe zu-
rechtgeschnittev. 

Da in den unreifen Iahren noch kein Ur-
theil vorhanden ist, welches das Wohre vom Fal­
schen sondern könnte, so nimmt der Geist des 
Jünglings Alles willig auf. und es wird ihm 
zur Ueberzeugung. was er tagtäglich hört. Und 
damit die Schüler, wenn ste reifer geworden sind, 
ja nicht von der Wahrheit angesteckt werden kön­
nen. so werden alle Bücher zznd Schriften, durch 
die ein freier Geist weht, verboten, und ein Er­
tappen bei derlei Lektüre wird streng bestraft. Die 
deutsche Literatur wird als ein tvüster Gräuel 
von Ketzereien verdammt, vor den Heiben Goethe 
und Schiller wird wie vor einem Pesthauche ge­
warnt; dafür bedenkt man die Schüler m>t from» 
men Traktätlein und hält sie zur Lektüre von 
Thomas von Kempen und Alban Stolz an. 

Bedeutend größeres Unheil als in wissen­
schaftlicher Beziehung wird aber angerichtet auf 
dem Gebiete der Erziehung; die Studirenden 
werden nicht zu freien Menschen, sondern m Frömm­
lern heran gebill)et. Täglicher Kirchenbesuch, fünf­
malige Beichte im Jahre, Aufnahme in fromme 
Bruderschaften und fanatische, gegen alle Aufklä­
rung eifernde Erhörten sind die Mitkel hiezu. 
Freilich wird eine große Zahl der Studirenden 
durch eigene Ueberlegung und Ausbildung auf 
den wahren Weg der Vernunft geleitet, aber ein 
aroßer Theil bleibt doch befangen ia den beige­
brachten falschen Begriffen, und selbst diejenigen, 

die sich zur freien Ueberzeugung retten, haben 
einen Zeitverlust zu beklagen. 

Dem Staate muh dara» gelegen sein, daß 
seine Jugend nicht zu Mameluken der Kirche, 
sondern zu freien Bürgern erzogen wird. Kleine 
Ersparnisse dürfen nicht maßgebend stin. wenn 
es sich darum handelt, ein tüchtiges Geschlecht 
heranzuziehen. Allerdings kommt der Staat etwas 
billiger weg mit den geistlichen Gymnasien, da 
die Lehrer geringer besoldet werden. Ist aber diese 
Ersparniß so gewaltig 7 Die geistlichen Gymnasien 
beziehen durchschnittlich eine jährliche Dotation 
von 6000 fl., di, weltlichen von durchschnittlich 
16,000 st. Würden die 40 geistlichen Gymnasien, 
in weltliche verwandelt, so wäre das eine Mehr, 
ausgabe jährlicher 400,000 st.: eine Summe, die 
nicht schwer ins Gewicht fällt gegenüber dem da­
durch erzielten Nuj^en. Zur Zeit des Bürger-Mi-
nisteriums hat man den Jesuiten in Erkenntniß 
des verderblichen Wirkens einige Gymnasien 
(Feldkirch, Linz) abgenommen. Uns^r ganzer Klerus 
gibt jedoch den Jesuiteu nicht viel nach, er muß 
auf Kommando der Oberen so jesuitisch sein, wie 
die Jesuiten selbst. 

Darnm. wollen wir das Gebäude der freien 
Bolkserziehung vollenden, so muß die Parole sein: 
Fort mit dem geistlichen Einfluß aus den Mittel­
schulen, fort mit den geistlichen Gymnasien l 

Im Hefchichte des Hages. 
D e r  M i n i s t e r  f ü r  K u l t u s  u n d  

Unterricht hat im Abgeordnetenhaufe das 
traurige Berhältniß der staatlichen Organe gegen­
über den Kirchenbehörden zugegeben. Diese „Trau­
rigkeit" ist eine Krankheit, die so lange sich fort» 
erben tvird, als nicht nur die Systeme schnell 
wechseln, sondern auch sogar die Träger eines 
Verfassungsmäßig und freiheitlich sein wollenden 
Systems den Kirchenbehörden und namentlich den 
Kirchenfürsten gegenüber fich rücksichtsvoll und 
schwach benehmen. 

D i e  B e r h a n d l u n g d e s  d e u t s c h e n  
R e i c h s t a g e s  ü b e r  d i e Z e s u i t e n f r a g e  
liat leider zu einem „Kompromiß" geführt —-
anstatt diese Bäter einfach vom deutschen Gebiet 
auszuschließen, soll die staatsgefährliche Thätigkeit 
derselben unter Strafe gestellt werden. 

F r a n k r e i c h  s u c h t  d i e  G e s a m m t s c h u l d  d e s  
Volkes auf Einzelne abzuwälzen und soll darum 
Uhrich, der Vertheidiger von Straßburg, vom 
Schicksal des Marschalls Bazaine getroffen und 
gleichfalls vor das Kriegsgericht gestellt werden. 

Sprechenden William Johnson s Gesicht erblickt, 
das wie in starrer Besremdung die Stellung der 
beiden Dasitzenden wahrgenommen, sich dann aber 
rasch abgekeyrt hatte. 

„Laßt doch die Mädchen, die wahrlich keine 
von den schlimmsten waren!" ries Frost, fich mit 
einem Lachen, das eine aussteigende Mißstimmung 
zu verdecken schien, erhebend; „ich denke, fie wer­
den jetzt so viel Nolh mit sich selbst haben, daß 
wir fie nicht noch zwischen uns herumziehen 
sollten." 

„Ganz Frost, ganz Frost!" klang die Ant­
wort zurück, „aber hierher. Gentlemen, im Sitzen 
läßt fich das Thema viel besser erörtern!" 

„Lassen Sie mls bei Ihnen Platz nehmen", 
raunte der Erstere dem jungen Deutschen zu, alS 
die Angekommenen sich um einen der Tische grup-
pirten, „ich werde dadurch zugleich Gelegenheit 
habetk. Sie mit einem bestimmten Typus auS der 
New»Aorker Gesellschaft bekannt zu machen." 

„Warten Sie damit, bis ich in meiner neuen 
Stellung bin", gab Reichardt halblaut zurück, „ich 
habe jetzt nicht einmal das Recht, über meine 
Zeit zu disponiren. bln augenblicklich noch Porter 
und mag mich als solcher nicht mit meinem 
fashionablen Prinzipal zu derselben G'sellschast 
sitzen." 

Ein Zug von Humor glitt über das Gesicht 
bes Andern. „Well, gehen Sie und wachen Sie 

sich baldigst los", sagte er; „daS ganze Berhält« 
»iß könnte wahrlich Stoff zu dem besten Spaße 
geben l" Er tiegleitete seinen Gesellschaster, die 
Hand vertraulich aus dessen Schulter gelegt, bis 
nach der Thür und Reichardt beeilte sich, den 
Heimweg zu nehmen. 

Reichardt fühlte nur allzugut. daß es trotz 
aller Gewissenhaftigkeit jetzt die härteste Aufgabe 
für ihn sein tvürde, noch drei Tage in seiner bis« 
herigen Stellung zu verbleiben; indessen hoffte er 
in möglichster Kürze einen Ersatzmann durch Ber-
mittelung des Kupferschmieds zu erhalten. 

Wenn er jetzt an das treue Gesicht des Letz­
teren und die Miene dachte, ivelche sich bei der 
Erzählung des Geschehenen darauf legen würde, 
stieg die ganze Empfiadung deS Glücks, tvelches 
ihm geworden, von Neuem in seiner Seele auf. 

Gleichzeitig aber trat auch Margarets Bild 
in seine Gedanken, .fie, welche den Haupteinstuß 
aus sein Schicksal geübt haben mußte — hatte 
doch John Frost eines sast stundenlangen Gesprächs, 
welches sie augenscheinlich in seinem Interesse mit 
ihrem Vater gehabt, erwähnt —- Reichardt kannte 
nichts von den Beweggründen des Mädchens, aber 
er mochte jetzt auch nicht darüber grübeln uud 
Gedanken in fich aufkommen lassen, die ihn spä-
ter vielleicht nur zu einem getäuschten Narren 
machen konnten, selbst wenn der ganze unendliche 

Nermtfchte Stachrtchte«. 
( P  a  t  r  i  o  t  i  s  m  n  s  u n d  G e s c h ä f t . )  

Ueber die Art, wie französische Geschäftsleute den 
Verkehr mit Deutschen wieder ausnehmen, bemerkt 
die „Kölnische Zeitung: „Freilich läuft da hin 
und wieder noch eine Ziererei mit unter. Ein 
Liller HauS z. B. schrieb vor einigen Mona­
ten an einen hiesigen Kausmunn, daß es vollstän­
dig auf alle Beziehungen mit „Preußen" ver­
zichtet und bereits die schönsten. Austräge aus 
deutschen Hauptstädten abgelehnt habe; dah es 
aber eirrzig und allein aus Rücksichten persönlicher 
Bekanntschaft mit deM Kölner Herrn eine Aus­
nahme machen und seinem Herzen Schweige« auf­
erlegen wollt. Dann folgt eine lange Reihe von 
Artikeln, welche angeboten werden. — Eines der 
eisten Pariser Häuser in der Tuch-Branche ver­
führt weniger exklusiv. Es schickte vor mehreren 
Wochen lithographirte» also zu allgemeiner Ver­
breitung beskimmte Zirkulare nach Deutschland, 
von denen «in Exemplar uns vorliegt. Es hofft, 
mit Vertrauen beehrt zu werden und will Alles 
ausbieten, desselben würdig zu werden. Zu be­
merken bleibt noch die Abfassung dieses Zirkulars 
in deutscher Sprache, was früher in solchen Fällen 
niemals vorkam. Noch versöhnlicher bezeigen sich 
die Pariser Bonbon-Fabrikanten. Sre schicken 
uns Bonbonnieren ia deutschen Reichsfarben, mit 
dem Reichsadler, dem eisernen Kreuze und sogar 
mit dem preußischen Wahlspruch : „Gott mit nns.". 
Hiesige Bäcker werden Von den Agenten franzö­
sischer Müller förmlich überlaufen." 

( S c h u l z w a n g  i n  I t a l i e n . )  D e r  
Gesetzentwurf über die Schulpflicht, welchen der 
Unterrichtsminister Italiens der Abgeordneten­
kammer vorgelegt, enthält strenge Bestimmungen. 
Eltern und Vormünder, welche dem Gesetz entge­
genhandeln, sollen mit einer Geldbuße von zwei 
bis zehn Franken bestraft werden. Ein Iahe nach 
Vrkanntmachung dieses Gesetzes wird ein Staats­
bürger, welcher des LesenS und Schreibens nicht 
kundig, nicht mehr für einen Posten ernannt, der 
vom Staate, von de» Provinz oder von der Ge­
meinde bezahlt ist. Nach Ablauf von dvei Jahren 
kann von den Wohlchätigkeits Anstalten eine Aus» 
steuer oder Unterstützung zum Zwecke der Grün-
dung eines Hausstandes nur Solchen gereicht 
werden, welche des Lefens und Schreibens kundig 
find. Bon demselben Augenblicke an wird jeder 
Wehrpflichtige, der nicht lesen und schreiben kann, 
bei der Losung in die erste Klasse gereiht, ohne 
Unterschied der Rummer. die er bei der Losung 
gezogen. 

Unterschied zwischen ihren Verhältnissen und den 
seinen nicht bestanden hätte. 

Es mußten während seiner Abtvesenheit Ver-
packuligen stattgefunden haben, denn der ganze 
untere Raum des Geschäftshauses wie der äußere 
Seitenweg lagen voll Stroh- und Holzüber-
bleibsel. 

Reichardt, ohne sich seines versäumten Mit­
tagsmahls zu erinnern, kleidete sich schnell um 
und griff dann nach dem Besen. Erst wollte er 
die nächsten Arbeiten beseitigen, ehe er die nöthi-
gen.Schritte sür seine Entlassung that. 

Er war eben in voller Beschäftigung, um 
den Seitenweg zu säubern, als William Johnson 
raschen Schrittes ankam, mit sinsterm Blicke stehen 
blieb, als wolle er zu dem Deutscheu reden, dann 
aber tvie sich besinnend in'S Hans ging. Es 
währte nur kurze Zeit, so trat der Kupferfchmied 
aus der Thür. 

^Was haben Sie denn um Gottesivillen 
ausgefrellen?" sagte er an den Arbeitenden her­
antretend, „der Aelteste von den Johnsons hat 
mich nach Ihnen geschickt, als habe er den Lauf­
paß für Sie schon in der Tasche und wandelt 
jetzt in der Offize herum, wie ein Bulldog an 
der Kette!" 

Fortsetzung folgt. 



( B e v ö l k e r u u g  d e r  S c h w e i z . )  D i e  
schweizerische Eidgenossenschaft hat eine Vevöl-
kerung von 2 eHü00y Geetck», davon 1.S04.8»8 
männlichen und 1,364.313 weiblichen GrschlechlS. 
2n 384.S39 Haushalinngen wird drntsch geredet, 
in 133.S7ö fraazöfi!ch. in 30.079 italienisch, in 
8778 romanisch. Die Zahl der slimmberech»igt«n 
Staatsbürger bklavst sich auf 560.000. 

( Z u m  f t e i e r m ä r k i s t b e n  F e u e r ­
wehr-Tag.) Der Atslausschuß de» fteiermärt:-
schen Aeuerwehr»TagtS hat an die Bewohnir von 
Graz nachstehenden Ausruf erlassen: „Eine Fest 
v«rsammlung soll hier stattfinden, die man nur 
zu nennen braucht, um gewiß zu sein, daß Alle, 
Alle ohne Ausnahme mit ledhaster Theilnohme 
i h r  e n t g e g e n s e h e n .  D i e  s r e i w i l i i g e  F e u e r -

-wehr wird am Z9. und 30. Juni in unserer 
heirlichen Murstadt tagen. Aus d«r Steiermark, 
aus Oesterreichs Kronlandern, aus liagarn. a^s 
Deutschlands Gauen werden zahlreiche Festgäste 
voll sroher Erwartungen herbeiströmen. An uns 
ist es. dieselben überraschend zu eisiillen. an uns 
ist es. den alten, weitverbreiteten, ehrrnvollen 
Kus von der freudigen OpferwiUigteit und herz« 
innigen Gastlichkeit der Graz.r aufs Ncue zu be­
währen. Und die gegenwärtige Beranlaffung ist 
in der Thai eine der trefflichsten. Unter allen 
Bereinen, die »vahrhast edle Zwecke versolgen, 
steht die freiwillige geuettvehr unbestreitbar in 
erster Linie. In stlbftlosefter Weise opf»rn die 
Mitglieder Geld. Zeit und Kraft zum Besten ihrer 
Mitmenschen. Willig unterziehen sie fich den 
größten Beschwerden, trollen mit staunimsweriher 
Ausdauer der aufreibendsten Anstrengung, unbe 
denklich »vagen sie ihr Leben. Das sind Thatsachen, 
die mächtiger und ergreifender reden, als die ge­
waltigsten Worte es vermögen. Das sind Th tt« 
fachen, die »vir ketmen, die wir mehrfach bewun­
dernd gesehen und dankbar gerühmt haben. Jetzt 
gilt es. den Dank durch die That zu beweisen, 
einen geringen Theil dcr hohen Verpflichtung ab« 
Autragen. — Die ejnztlnen Subkomites werden 
ihre Bitten und Wünsche kundgeben. Mögen die­
selben frohen Anklang und rasche Getvührung 
finde», damit das Fest sich zu einem herrlichen 
und würdigen gestalte l 

Bewohner von Graz! Spendet willig von 
Eurem Gute zum Empfänge der Männer, dle 
schon so Manchem seine Habe gerettet; räumet 
gerne ein Obdach ein den Kühnen, die schon so 
Bielen die heimische Stätte dem wüthenden Ele­
mente abgerungen; bereitet freudig einige fröh­
liche Stunden den Entschlossenen, die mit Lebens­
gefahr so oft schon Menschenleben dem gräßlichen 
FlammeMode entriffe« ; ruft ihnen aus Herzens» 
grund mit frohem Mnnd ein jubelndes Willkom­
men zu, damit sie durch wohlverdiente, »varme 
Anerkennung für ihre Bereinszwecke gekräftigt 
und begeistert wieder von dannen ziehen. 

Dr. M. v. Schreiner, Bürgermeister, m. p.^ 

Marburger Berichte 
( S e l b s t m o r d . )  U i s u l a  W e i z ,  H a u s b e ­

sitzerin und Gastwirthln zu Kerschbach (Gerichts­
bezirk Windisch-Fnstritz) erhängte sich am II. d. 
M. auf ihrem Vachboden. Die Unglückliche hat 
diese That im Wahnsinn verübt. 

( E r s c h o s s e n . )  D o n n e r s t a g  d e n  1 6 .  d .  
M. wurden im Walde zwischen Roßwein und 
Windenau vom hiesigen Zägerbataillon Uebungen 
im Borpostendienst vorgenommen und rreianete 
fich das Unglück» daß eil« Jäger von einem schar, 
fen Schuße tödlich getroffen wurde ; er wankte 
«och einige Schritte vorwärts und stürzte dann 
zu Boden. Die Untersuchung wurde sofort ein­
geleitet. > 

^ ( Z i r k o v e t z  a b g e b r a n n t . )  A m  M i t «  
woch Rachmittag, während die Leute auf dem 
Felde befchäftigt waren, ist das ganze Dorf Zir-
kovetz abgebrannt! die Wohnhäuser uud Neben­
gebäude von vier und fünfzig Grundbesitzern, 

das Schulhaus und die psarramtlichen Wirth-
schaftSgebäude liegen in Asche; nur die Kirche 
Uiid das Pfarrhaus blieben unversehrt. Ein Knabe 
fand in den Flammen seinen Tod, ein zweiter 
ward, von lrbensgesähflichen Brandwunden bedeckt, 
nach Pettau in das allgemeine Krankenhaus ge­
bracht. Rur einige Häuser waren versichert. Da 
sämmtliche Borräthe an Lebensmitteln und Futter 
und das meiste Vieh mitverbrannt, so befinden 
sich die Bewohlier in der traurigsten Lage und 
ist schleunige Hilfe nothwendig, um nur den Hunger 
derselben zu stillen. Die Stadtgemeinde Pettau 
hat dkßwegen bereits mehrere Wagen voll Brod. 
Fleisch. Mehl und Wein geschickt und eine Samln-
lung von Geld. Kleidern und Lebensmitteln rin« 
geleitet. Die Bezirkshauptmannschaft Pettau läßt 
den Schaden genau erheben nnd forscht nach dem 
Grunde dcs Entstehens. Wie uns berichtet ivird, 
sollen Kinder, sich selbst überlasten, mit Zündhölz­
chen gespirlt und dadurch dieses Unglück verursacht 
haben. 

( B e f ö r d e r u n g . )  H e r r  J o s e p h  F r i e d «  
rich Ott. erster OberFinanzrath bei der Finanz-
Landesdirektion in Graz, früher Finanzrath in 
Marburg, is^ zum Finanz«BezirkSdirektor in Wien 
(mit dem Titel und Charakter eines Hofrathks) 
ernannt »vorden. 

V (G e me i n d e w a h l.) In der gestrigen 
Sitzung des neuen GemeinderaiheS wurde Herr 
Dr. M. Reiser zum Bürgermeister. Herr Karl 
Reuter zum Stellvertreter gewählt. Den Sladt-
rath bilden die Herren: Dr. Kotzmnlh. Friedrich 
Lehrer, Asseffor Ragy. Karl Flucher. 

( A u s f l u g  d e r  L a i b a c h e r  T u r n e r  
nach Eilli.) Die Turner in Laibach unter» 
nehmen heute einen AuSfiug nach Eilli. Da der 
Turnrath die Mitglieder d.r philharmonischen Ge. 
sellschaft, der Feuerwehr und des Schützenvereins 
eingeladen, so darf man sich eine zahlreiche Be­
theiligung versprechen. Das Programm ist folgendes: 
Ankunft mit dem gemischten Zuge — festlicher Em« 
pfang durch die Turner. Sänger und Feuerivehr 
— Mlltagstaskl — Besuch der Turnhalle. Aus­
flug in die Umgebung. Abends Liedertafel 
oder Kränzchen. Am Montag früh: Beiuch der 
Burgruine bei Eilli — Rachmittag Ausflug nach 
Tüffer. D- die Eillier Musikkapelle „die Arbeit 
eingestellt", so wird der Ersatz von Laibach mit­
genommen. 

Vierte» Berzeichniß 
der für den Weltausstellungsfond bei der KoM' 
Mlffion Marburg gezeichneten freiwilligen Beiträge. 

Die steiermärkische Sparkasse in Graz 1000 fl. 
Stadtgemeinde Marburg 200 „ 
grau Anna Gräfin Meran 100 „ 
Herr Johann Paul Pauer, Gutsbesitzer 

»n Graz 100 „ 
„ Eduard Lißt, Hotelbesitzer in Graz 100 ^ 

Herren Brüder Kleinoschek, Ehampag, 
nerfabrikanten in Gösting 100 „ 

Herr Ludtvig Edler von Rcitzesberg, 
Wartenburg, GutSb<sitzvr in Ober-
lichtenwald ö0 „ 

„ Ferdinand Graf Wurmbrand, 
Gutsbesitzer in Anken stein 50 „ 

« Heinrich Kamplmüler, Wein Händ­
ler in Graz 50 „ 

Georg Marchel, Weinhändler in 
Gösting 50 „ 

„ Ferdinand Sonnhammer. Hotel-
besitzer in Graz 50 „ 

„ David Hartmann 20 „ 
Ungenannt 20 „ 
Herr Stefan Weingraber 10 . 
„ Mathias Löschnigg 5 „ 
„ Franz Tscheligi 5 
„ Gustav Remschmid in Graz 10 „ 
„ Anton Hohl 2 „ 
„ Dr. Matthäus Reiser 50 

„ Johann Gruber 
„ Dr. Othmar Reiser 
„ Eduard Rauscher 
„ Dr. Joseph Röckenzaun 
„ Johann GotSlierger 

Die k. k. BezirtShauptmannschast Hart­
berg. als SammlungSergkbniß in 
Hartberg 

Bon Pettau liiurden eingesandt: 
Bon der landwirthschaftlichen Filiale, 

von der Gemeindevertretung der 
Stadt Pettau, von den Herren 
Brüdern Köster s. 100 fl. 

Herrn Jgnaz LeStoschegg 
Bon den Herren Konrad Fürst, Do-

minik PaSkotlni, Bürgermeister 
Dr. Franz StraseUa und von der 
Sparkasse Pettau a 50 fl. 

Herr Franz Wibmcr 
Herren Johann Friedrich und Martin 

Kaiser s. 15 sl. 
Von den Herren : Erben AdelSbers^er. 

Bratschko. Eckl, Ernest Fürst. Dr. 
Krischail, PiSk. Franz Rodoschcgq 
Dr. Boschnjak. Johann Earnitz 
» 10 fl. 

Frauen!Fahr, Hauschka und MathanS. 
und Herren: Amschl. Bratanitjch, 
Dr. BreSnig, Baumeister. Dangcl, 
Fersch. Rittmeister Filli'ferro, Hu-
der. Jurschlna,,, Janda, Janeschitz. 
Mathias Köster, Luschar. Joliann 
Lerch. Latitjcd. Müller. Murschetz. 
Dr. Ploi. Michael Peer jun.. 
Reitter. Reithammer. Sohler, 
Schweigl. Sätlvab. Wegichaider. 
Weinhardt. Zistler » 5 fl. 

Frau Slary und Herr Kraber a 4 fl. 
Herren: Baurr. Gorjitp. Kasper. Krainz. 

Neuscher. !^rnig, Osteidelger, Re-
Miß. Sima, Franz Sellinschegg. 
Vitus Sellittschegg, Spritzny. 
Schönivetter. Schack. Schlosser, 
Tschr«schnov-tt und FklNi Wcis.1i 

3 fl. 
Frau Pock und Heiren: Blaschitz. P. 

Ferk. Kajetan Grol)mann, Gaßner. 
August HtUcr. Hackl, Ju'za. Kys-
slla, Karagyena, Nendl, Oberliau-
ser. Pesserl. Gustav Rodoschegtt. 
Spritzay, Strohmaycr. Stcudte. 
Tamm. Voj'^t und Weiß a 2 fl. 

Frauen: Friedrich. Fritsch. Landivehr, 
Schäffer, und Herren: Blanke. 
Bußbach, Blauensteincr, Bernhardt. 
Bachmann, Tichech, Divorschas,. 
Dietrich. Hickl, Hosmann, KoUa. 
ritsch, U. R.. Komathar, Dr. Krause, 
Dr. Leonhard, März, Maister. 
Simon Moyer, Meßinger, Johann 
Pogatschnigg. Partz, Pierlch. Ret­
tenbacher, St^rkel» Siros;, Spritzay. 
Schmied, Sä) rast. Stöger. Scheidt, 
Swoboda, Türk, Wintler, Zürn­
gast a 1 fl. 

Herren Sirk und Wesiak s. 50 kr. 

Hiezu die Summe drr sriihern Ver­
zeichnisse 

25 fl. 
SS „ 

b „ 
2 .. 

12 

300 
80 

200 
20 

30 

90 

150 

51 

40 

38 

3060 fl. 

2050 ,. 

Summe 5110 fl. 

Letzt-
Der Nüektritt des HundelSministers soll 

bevorstehen. 
Die ungarische Regi rung erklärt, die 

Kosten einer gemeinschaftlichen Ausstellung 
der Klein s GewerbSl nte auf der Wiener 
Weltausstellung selbst zu tragen. 

Die regierungsfreundlichen Republikaner 
in Nordamerika empfehlen Grant'S Wieder­
wahl. 



K Krügel Bier 8 kr. 
Heute Sonntag den lö. Mai: (411 

im Harten zum Hamörimts 
von der Süddahn-Werlstätten-Mußkkapelle. 

Anfang 4 Uhr. Eutree 15 kr. 

t Krügel Bier 8 kr 

Jmpfungs-Auzeige. 
Der Gefertigte gibt hiermit bekannt, daß 

er jeden Tag mit echtem Kuhpockenstoff in seiner 
Wohnung oder in der deS Impflings impft. 

Fr. Semlitfch, 
Jmpfarzt, 

422) Postgasse Nr. 24. 1. Stock. 

I<»ut 
äes Va.a.rv»1»xvr» vov (401 

UAsblll'K, HerrenKÄSse. 

s VluwsudtÄsr 
(Drauwaffer) 

stehen täglich von 6 Uhr Früh bis 9 Uhr 
Abends dem ?. 1. Publikum zur gefälligen 
Benüßung of^i. (419 

Lederergasse Nr. 54. 

V0U 

llsrrßMsiävru 
dsi 

254 

Eine Wohnung 408 

mit 4 Zimmern und Garten wird gesucht. 
Nähere Auskunft im Comptoir dieses BIcittes. 

Zu verkaufen: 
Ein Kanapee und ein Kleiderkasten 

im Herrn Brandstette r'schen Hause, ebenerdig, 
bei Kuhn. 418 

Lizitation. 
Auf der Kmetiö-, vulgo Gollobfchen 

Realität in KranichSfeld wird am Mai 
d. I. um 1 Uhr Nachmittag der Grassthlag 
von 12 Joch im LizitationSlrege gfgen gleich 
baare Bezahlung verkauft, wozu Kauflustige ein^ 
grl.^dcn werden. 404 

Die Kaminftger-Herlierge 
i n  M a r b u r g  b e f i n d e t  s i c h  ( 4 2 1  

im Gasthofe „zum Florian". 

Mehrere /»hre« Dünger 
si»d zu verkauien b« Johann Wislhaler, ^ Hotrl 
..Stadt Wien". 417 

Kesr«rne« ii»«I 
VON 

Vilsen 

6?6?' v6?'L6/<!6?2 see'/! UliT'c/, 

S7S V. Vnsvi'. 

K. k. konzessionirte 

zWrivat-Agentie, Gentrak-Heschästs-Kanztei des Anton Koinigg! 
llvrrv»x»»so, XaAumvrsr'»oI»v» I?r. 2H2. 

Dienststellen. 
Ein Herrschafts.Kutscher, 2 
n t s c h c r  u n d  3  P s e r d e f n e c h t e ,  

? e i n e  H e r r s c h  c i f t S - W i r t h s c h a f t e  
»ri n, eine Kassieriu, eine Gast 
^ h a u » .  u n d  z w e i  P r i v a t h a u S  
?Kö<hinnen. mit guten Zeugnissen, 
^ d a u n  V e r s c h i e d e u e  L e h r j u u g e u  
^werden sogleich aufgenommen. 

Dienstanträge. 
Ein Lohndiener, ein Mehner, ein 

I^Keslner, eine Gouvernante, 2 Stuben 
^Mädchen, I Äüchenmägde, 2 Äindö 
^Mädchen — mit gntenZeuguisscii — 
^werden empfohlen. 

Zu miethen gesucht: 
Eine Wohn NNg mit 2 oder L 

'großen und lichten Zimmeru, j^iiche 
Uc. in der Stadt, bis 1. Juli. 

Zu verkaufen 
Gutsbeslhung, 

»in einer sehr reizenden Gegend an der 
^Bezirksstrahe in einem schönen Thale 
^gelegen, mit einem bequem eingerichlc 
^ten, einstockl)ohen ^errschaftS-Hause 

und mel)rere>l WirthschaflS-Gebäuden 
^iu solidem Banzustande, (umgeben 
?mjt Zier>, Gemiise und Obstgarten, 
^dauu einem Glaöhause ul>d schöuer 
^Parkanlage), von über 90 Joch gut 

arrondirtem Grnndkompleze verschie 
deuer Aulturgattung, worunter besnn 
derS der sehr schön gelegene Wt:in 
garten mit gntem Erträgniß und der 
anschließende große Obstgarten her 
vorzuhebeu ist. Da diese Realität in 
einer angemessenen Entfernung von 
der Stadt arburg liegt uud sehr 
preiswürdig ist, eignet üch selbe zu 
eiuem sehr angenehmen KamiliensiKe. 

Große WeingartcnrealiM 
in einem berühmten Weingebirge, sehr 
schön gelegen, mit zwei solid gebauten 
Herrenhausern. großen ausgezeichneten 
Kellern, welch' ledere cirka 300 Star 
tin in Halbgcbiudcn, aufnehmen kön 
nen, dann (ner Winzereien, mit über 
24 Joch Neblngruud vou edler lfte 
beusorte, daher die Qualität deS 
Weines vorzüglich, große Obstgärten 
mit etwas Wald, dann schöner Hoch 
wald mit Buchen, Lerchen, Fichten 
uud Tauueu i endlich eiue große Wiese 
und etw.is Acker. Wegen gut gele 
geuem Weulgarteu und selir solid u. 
bequem gebauteu großeu Kellern, kann 
diese Besi^uug btsouderS eiueu dem 
Fortschritt huldigenden Weinprodu-
zenten znm Ankaufe empföhle« werden, 
da der Preis im Berhaltuis? der scho-
ueu Realität sehr mäßig. 

E i u  H a u s  i u  d e r  l u u e r e n  S t a d t ,  
ganz neu und solid gebaut, mit Ne 

bengebänden, sämmtlich 1 Stock hoch.5 
ebenerdig AlteS gewölbt, mit vorzüg­
lichem Keller: für jedes Geschäft; 
geeignet, i»°/„ Reinerträgniß, noch 
Jahre steuerfrei. 

Eine Nähmaschine, sehr wenig^ 
gebraucht, ganz gut erhalten, billig j 

Eine Kalesche, viersihig, zum-
schließen, gut erhalten, billig. 

Verschiedene Loog Natevdriese 
zu 3, 4, 5, 6 uud 7 fl. monatlicher 
Ratenzahlung, mit den Tressern bis? 
200.000 fl., vom Wechselhause der^ 
„österr.'Ung. Eskonlpte- und Credit-

Bank." 

Oel-Farbeudrucktiilder -
mit oder ohnt (glatten oder reichver-
zierten) Goldrahmen auS der liter.^. 
a r t i s t .  A u N a l t  d e S  C .  D i t t m a r s c h x  
in Wien, dann anS dem Kunst-
V e r l a g e  d e s  L o n i S  B a h n m ü l l e r Ü  
in Stuttgart, gegen sehr geringe» 
monatliche Ratenzahlungen. 

Mnsterbild-Mappe mit PreiScou-^ 
rant liefindet sich in der Geschäfts-
Kanzlei zn Jedermanns Einsicht. 

Allg. Llemevtar-Verficherungs-
Aktien-Aank in Wie« 

überuimmt alle Versicherungen gegen^ 
Feuerschädeu, anch alle Bodener-
^enguisse gegen Hagelschlag um^ 
ehr mäßige Prämien-Zahlung. 

Auskunft lvird schriitlich nur gc„en Einschluß von 50 kr. ertheilt. 

und Gründuilgssest 
des 

Mckträger-Instttutes. 
Indem ich dem geehrten Publikum für daS 

ehrende Vertrauen, w,lcheS mir auch in diesem 
Geschäftsjahre in so reichlichem Maße zu Thnl 
geworden, ergebenst danke und zugleich um die 
Fortdauer desselben bitte, erlaube ich mir, bekannt 
zu machen, daß am Pfingstmontag,die Fahnen-
wrihe und das zweite Gründungsfest des Pack-
träger-Jnstitutes statlfiitdet. 

Die Fahnenweihe wird Bormittag 10 Uhr 
in der Domkirche Vorgenommen. 

Nachmittag 3 Uhr wird in Begleitung der 
Südiwhnwe'kstätten-Kapelle ein Ausflug nach'der 
Brs'hl gem.icht; der Sammelplatz ist vor dem 
Geschäftslokale in der Kärntnergaffe. 

Für gute Speisen und Getränke ist in der 
Brühl bestens gesorgt. 

Dt's geehrte Publikum wird demnach höflichst 
eingeladen, sowohl an der Fahnenweihe in der 
Domkirche, nls auch an dem Ausfluge recht 
zahlreich the lzunehmen. 

Bei ungünstiger Witterung wird daS Fest 
auf Sonntag den 26. Mai veischoben. ' 
410) ^ Hochachtungsvoll 

W. Hawliezek» 
Inhaber deS P^ckiräger-Jnstitutes. 

Marburg, 18. Mai 1872. 

Ein Bauplatz, 
Ecke der oberen Hcrrengasse und der Schiller­
straße (ehmalS Eifel'schcr Garten), ist zu ver­
k n u s e n .  A n z u f r a g e n  b e i  M i c h a e l  Z ü g n e r ,  
Bindermkister. (400 

Ein Hund 
(Rattenfänger) ist in Verlust gerathen; derselbe 
ist schwarz und hat den Namen „Box." Der 
Finder wolle selben in der Expedition dieses 
Blattes abgeben uud erhält gute Belohnung. 

Gaflhaus-Verpachtaltg^ Z 

In Petta«, Kanischa. Vorstadt, „zum 
weiHen Rotz" find die GasthauS Lokalitäten 
u n d  g e f ü l l t e r  E i s k e l l e r  s a c k m t  A p p a r a t  
unter guten Bedingnifsen sogleich zu verpachten. 
Nähere Auskunft beim HauSeigenthümer selbst. 

3. 363. 

Kundmachung. 
413 

Die hiesige BezirkSvertretung hat die An­
lage liner neuen Bezirksstraße 2. Klasse von vlg. 
Fiedler an der diesbezirkigen Jahringer BezirkS-
straße 2. Klaffe durch Windischbüheln über St. 
Jnkob an die Murecker BezilkSgrenze beschloffen 
und detn Bezirksausschusse pro 1872 die Her­
stellung der Sektionen v und L deS diesfälligen 
Bauoperates ausgetragen. 

Zur Sicherstellung dieses StrußenbaUls lvird 
eine Mjnuendo Lizitatlon auf den 15. Juni l. 3. 
Vormittags 10 Uhr im hiesigen AmtSlokale an­
beraumt, wozu Unternehmer anmit eingeladen 
werden. 

Die Herstellung der. Sektion V mit einer 
Länge von 503 Klaftern ist auf 3615 fl. 56 kr., 
die der Sektion mit einer Länge von 445 
5Uaftern.ist auf 3255 fl. 37 kr. veranschlagt. 

Die Zufuhr von Stein- ul,d Schottermate-
riale ist eine Naturalleistung der Gemeinde. 

Pläne, Vorausmabe. Kostenüberschläge, sowie 
die technischen, administrativen und speziellen 
Baubedingniffe können in der hiesigen Amtskanzlei 
eingesehen werden. 

Bezirksausschuß Marburg am 9. Mai 1872. 
Der Olimann: Konrad Seidl. 

Mit einer Beilage. 

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Eduard Ianschitz in Marburg. 2. di. St. tt. 



Beilage zu Nr. 60 der „Marburger Zeitung." (1872.) 

v ' l l O x .  
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»Gl 

Rsßsistrirts» ^sbrilis^viLlien. 
«e„v»t« a«? »Inxe? inr?. eanip.: 

MSItzinttSOliINV» 
str Zchueider-Arbeiten, gerä«schlo5 arbeitend, mit Kierstich-Apparat; serner 

I^vu vvrltktijjvl'tv k^smilieii-l'^üliMAtjl'Ijinkn 
für den Salon, wie für den Gewerbrbttrikb. (350 

Der allsinigo Ilaupt-^xeut kür Usfliui'g äer sollt »monksnisvlion 
O r i ^ i n s I - ö i n K k r - I ^ ä l i w a s v I i i n e n !  

LröMuilKS.^11261^6. 
Der (3^eLertiAte erlku^t sivli einem ?. I'. I^ub^ilcum er^edevst 

oelcannt 2u wseden, 6»s8 er ein 

Ls^», ^öckslsr- Mä Lörsöv-

Sosollik 
in LvkoNvnnng kif. 22, vrvlfnvt kat. 

I)iv desan^ers KÄllstiAv I^a^e meines H-ollales unwitteldÄr 
LkeAellüder ävr öörse ermöKliokt es, von äem woilientsnen 8t»n6e 
cker Loiirse stets xenan uiiterrivktet -u sein, öalier mir Surok öivsen 
wr weine?.?'. Xuuäeo so äusserte,vöknliok vortlieilkakten Ilmstsn^ 
^iv sn^eneiilliv. Oeleß^eiilivit Aedoteu ist, «lieselden Iiesser »Is in 
^vSew »näerea entfernteren Oesodäkte 2U deäienen. 

Lill» unck Vork»uk allvr QattvllKvo 8t»«t8-, 

InÄustriv»^ riu<I I^ottvrivp»pivrv 

. . .  g e n a u e n  ^ s ß ^ e s e v u r L e .  

LiRr ÄlS 2u <^en eoulavtestei» Le^inAunAen. 
^elelieg nebgt 6er äetaillirten ^ULküIirunK 

Uder 6ell Wirkungskreis äes Sesedättes noeli eineu besovclereii 
^dsenlutt über 

Nr^vllijpvliuistivnvn mit ltetielipAnIitem Vvflu^tv 
. <^uroli un6 GtvI>a^O« 

entkätt, ^irä »uk Verlangen dereitv^illiAst gratis un6 pvrtvsrei 2U-
^esenaet, so^ie auok ^eäe Auskunft über 8veIiUlAtionen, ^nlttLe-
^vrlde ete. vorurtkeilskrei sebriktUeb ertbeilt. 

sebweieble, 6ie LinriebtunK meines (^esebäftes 
voustänälL^ 6en ^uLvr6erunß^en 6er ^eu^eit anß^epssst 2u t<aben, 
Köllme leb äureb reelle öeäienunK 6as Vertrauen eines ?. 1'. ?ub-
lilcums LU erreieben. 

Norveutti, 
La.i»Ic-, Vovd»1vr ,»i»ü SörgHzi^HAHlij^Lt 

^ien, KebottenrinA ^r. 22. 

> Laut Zeugniß deS Herrn Professor Oppolzer, 
Rector magnif. unS Professor an der k. k. Klinik in 
Wien, ist das 

I MlHTWGl^Kk-l-'lNv«l1lÄWS8SGl^ 
von Dr. I. G. Popp, k. k. Hof.Zahnarzt, in Wien, 
Stadt. Bognergasse Nr. 2, eines der geeignetsten 
Mittel zur 
^ Cousttvirung der Mve 
und wird dasselbe auch von ihm, sowie von zahlreichen 
andern Aerzten, gegen l 

Zahn- nnd Muudkrankheiteu 
häufig verordnet. I 

Preis fl. 1.40 ö. W. die Flasche. zg 
vr .? <> popp« 

VvgviAliilisvIivs laknpulvvi'. 
ES reinigt die Zähne derart, daß durch dessen 

täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhnlich so lästige 
Zahnstein entfernt wird, sondern auch die Glasur der 
Zähne NN Weiße und Zartheit immer zunimmt. 

Preis pr. Schachtel 63 kr. ö. W. 
Depots in 

A ^ a r b u r x  w  L a v < z » 1 » r i ' g  ^ p o t d v l c s ,  d s i  
Herrn «önix, ^potdvlcs -u I^arisdilf, 
dsiRerrv k'. Lollstvix unä in I'auolimaoQ» 
LunLtkanäluvx; Vi11i: bsi (?ri8xk;r uvä m L»um-! 
daekg ^potlielcs; DsutgLk-I^aaäsbsrx: 
^iiller, ̂ potkelcer', (^Isiolisnbvrx: I'. v. k'slä-^ 
dack, ^potd.; (Zonodit^: V. k'Isisokor, ^potk.;^ 
I^oidQit--: Lrst-ix's , ^votk.; I^uttvn-! 
bsrx. I'r. kesgisic, ^xotdslcsr; I^ursolc: v.' 
KtsivdsrK, ^xotkvlcsi'; ?ettau: L. koitdammsr,' 
^potd.; kaäk srgburx: k'. Lvkul?, ^potkvlrsi' 
unä ^sit-inAsr; ksQv: 8odmävi'gOkitsod; 
k o d i t s v k :  X r i s p s r ,  ^ p o t d s l r . ;  L a u e r b r u v a :  
^votlielcs; 8tains: V. limousvtielc, ̂ potdelcor; 
^ iQä.  I 's is t r i t? :  .1.  V isus»,  ^Lvä.  
Orae: .1. Xslixaritsvli; >iVia6. I^anägdvrx: 
Va»»ulislzks ^xotdslce; ^arasäiv: Laitor» 
^pvtkslcsr. 

Nr. 6465. (371 

Freiwillige Lizitation 
einer 

Weingarten-Realitit. 
Vom f. k. Bezirksjurichte Marburg lvird 

hiemit bekannt qkgeben : Es sei über Ansuchen deS 
Herrn Dr. Alois und der Frau Jos.fine Bau­
mann dir freiwillige Verftei,Gerung dcr im Grund­
buche HauSambacher gub Urb. Nr. 16 einkom­
menden Wnnqartett Realität bewilliget und liiezu 
die einzige Taqs.chunq auf den SI. Mai d. 
I. Vormittags 11 Uhr am Orte der Realität 
nnberaumt worden. 

Diese Realität besteht: aus dem Herren-
Hause mit 2 Zimmern, Sparküche, Speisekammer, 
einem Borhause, Preslse, gewölbtem Keller und 
Pferd'stalle, dann dem abgesonderten Tenn- und 
StlZdlgebäude nrbst Schiveinstallung — AlleS im 
besten Bauzustande. Die ringS um diese Grbäude 
in einem zusammcnhängendtn Komplexe liegen­
den Grundstücke im Ausmaße von 16 Jochen 
bestehen qroßtrntheilS aus vorzüglichen wasserlei« 
tigkn Wiesen und Obstgärten, dem Weingarten 
und zlvei Aeckern. 

Dieselbe liegt eine Stunde von Marburg 
und 15 Minuten vom Pf<,rrorte Kötsch entfernt, 
in der Nähe des Schlosses Hausambach in einer 
schönen, eine prachtvolle Fernsicht bietenden Ge-
getlv am Fuße des Vachergebirges. hat eine eigene. 
M jeder Witterung^zeit gute und bequeme Zufahrt 
und ist nicht nur zu einem vorzüglichen Sommer­
aufenthalte, sondern auch über den Winter ge­
eignet. 

Ausrufspreis SSQ« fl. Vadium 1000 fi. 
Die übrigen günsligen Net'iiigungen können 'bei 
Herrn Dr. Baumann in Arnfels. bei Frau 
Jostfine Baumann Nr. 219 in dcr Äarntner-
gasse in Marburg und bei diesem Verichte ein­
gesehen tveri'tn und wird bemerkt. dt)ß sich die 
Verkäufer die Ratifikation am Schluße der Lizita­
tion voibehalter haben. 

K. k. Bezirksgericht Marburg, April 187S. 
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HVI»veI«r ^ , MeHVA^«rlT, 

It.s xiitrirtv Lodutswarlce. ^ ?kriier.^elttlustelluoßk. 
Zeliriktlic^^ Zaiavtirt 5ür 

«RalirQ, ^eräen von 

I^LUte 7.U 

G Z L  

unll Köliki' vsficsuft 
dsi 

Hai'bui'g, ttv»'i'vnga880 Kr. lllZ. 
Nlvilvi'laßxe 6er eeliton amoriliauiZeden HUIiSvIer öle 

I^asvIißiAvi», ^ocle mid olzi^er Leliutsimarlcs verseilen. 

>ov«^ 

»»svki i l s i i  

Lüi' «elweiv ^i'Itkit 

A. 85. 
32g 

Die der 1 

Mener CoinmMon8-Rank 
Xodlmkrl^t 4, 

kmittirt 

»«siijixs 8«I»«ln« 
auf nachstehend verzeichnete Losgruppen, und sind diese Zusammenstellimsten schon auS dem 
Grunde zu de» Vortheilhafteslen zu zahlen, da jedem Anh.,der eines solchen Bezugsscheines 
die Möglichkeit geboten wird, sämmtliche Haupt- und Nebentreffer allein zu machen, und 
außerdem ein Zinsenerträj^iiiß von 

3V /ranks in ^old uiil» w ff. in Banknoten 
zu genießen. 

arupl»« ^ (Zihrlich 1« Fikhiigeii ) 
./O. — c?6?' ^'eÄe?' 

^ I^ose.-

1 äpvro. 186<)er ti. IM Ktaatslos. 
Haupttreffer fl. 300.000, mit RückkausSprämie der gezoi^enen Serie o. W. fl. 400. 

I 3pv» e. I^ais türk. 3lttt Il^ros. Ktsatslvs. 
Hliuvttreffer 600.000, 300.000 Franks effektiv Gold. 

I llvr^o^I. kraunsek^SiKer 2l> Vkalvr-I^os. 
Haupttreffer 80.000 Thaler oline jeden Abzug. 

I. Innsbrukvr sViroler) I^vs. Haupttreffer fl. 30.000. 

Krupps v. (Jährlich 13 Zithungtii.) 
^ 6. — c?67' /etsien Kate 67'^Ät /ec^LT' 

?Vie?77!6^7)?67' /!)/Ls67ie?6 A ^056.' 

1 Apero. Kais, türli. 300 Il'res. 8t»i»tslos. 
Hauptlrcffcr L00V00, Z00^0»0 Fr-inks effckliv Gold. 

1 NsrsivAl. krsunselliveiAor 80 l'dalsr-I^os. 
Haupttreffer 80.000 Thaler ohne jeden Abzug. 

1 8asI»8VN-AlemiNKVN-I^VS. Haupttreffer "«5.000, 15.000 südd. W. 

lverdm prompt und auch gegen Nachnahme effektuirt. — 
Ziehungslisten werden nach jeder Ziehung franko — gratis 

versendet. . ^288 

E i n g e s a n d t .  
Herrn W. Hawliczek, Inhaber deS Packträger. 

Institutes. 
Da Sie unser Schreiben nicht angenommen 

haben, so ersuchen wir Sie hiemit auf diesem 
Wege, den Betr<»g, den Sie uns als Fahnengeld 
abgezogen haben, zurückzugeben. 

K a u r a n  F r a n z .  D o l s c h a k  A n t o n .  

Angekommene in Marburg. 
„S tad t  Meran . "  Vo»n  8 .—Die  Her ren :  

Kaufmann, Groß Kanischa. Jnliu» Rimenster, Graz. Sa-
muel Fein, HandlungS Reisender, Wien. Johann Maier. 
Schuhmacher. Spielfeld. Heinrich Kroi», Buchhalter. Madren-
berg. Ritter v. Schickh Karl, Private. Wien. Aloi» Spp. 
Fabrifant. Innsbruck. Josef Leiden. Privat, Pettau. «lbert 
Paulmann. Stupent. Lailiack. Johann Gstader. Aigurant. 
Bitinja. Die gi'auen: Marie Kronegger. Lande»gericht». 
rathSgattin. Zara. B. Menzer. Lehrerin. München. Eharloite 
Pulitzer, s. Kinder und Erzieherin, Pest. 

Wiesen'Lizitation. 
Die Gutsvernialtung Burg Schleinitz 

und Freistein ivird. wie alljährlich, daS Gra» 
an der Wurzel auf mehreren Wiesen für daS 
Jahr 1872 im Lizitationswege gegen gleich baare 
Bezahlung veräußern, und zw^ir: am Dienstag 
den 28. Mai l. I. Vormittag um 9 Uhr die 
sogenannte Teichwiese des Gutes Freisteiu l»inter 
dem Welentgwalde. dann Montag den 3. Znni 
die sämmtlichen Wiesen in der Tschretten, DeÜa 
und Osredeg unter Pragerhof. auch des Gutes 
Freistein, um 9 Uhr Bormittag, endlich am 
Donnerstag den 6. Znnt auch Vormittag um 
9 Uhr die Wiesen des Gutes Burg Schleinitz, 
sogenannte Krapina Teichwiese, neben der Station 
Kranichsfkld, u "d setbeu Nachmittag um 2 Uhr 
die sagenannten Kremeneg.Wiesen an derKötscher 
Seite. Die Lizitation «immt ihren Gang nach 
alter Sitte. 412 

Die Verwaltung. 

Die von vielen Aerzten empfohlene und mit 
glänzenden Erfolgen in Anwendung gebrachte 
?r«chsalbt gegen fiyg 

Unterleibs-Brüche 
von «ßMieb Starzenegger in Herita», Schweiz, 
ist sowohl durch denselben selbst zu beliehen, als 
durch nachfolgendes Depot. — Dieselbe enthält 
durchauch ktiut schlidttchen Stoffe und heilt selbst 
ganz alte Brüche in den «eiste« /iillt« vßitßz«-
dig. — Preis per Topf 3 fl. 20 kr. österr. W. 
Niederlage: in .?»». VGt»», 

zur Mohren-Apotheke. 

Eisenbahn-Fahrordnung. Marburg. 
Perfonenziige. 

Von Trieft nach Wien: 
Ankunft 6 U. 21 M. Krüh und 6 tt. 45 M. Abend». 
Abfahrt 6 U. 33 M. Krüh und 6 U. ü7 M. Abends. 

Von Wien nach Trieft: 
Ankunft 8 U. lS M. Krüh und 9 U. — M. Abend». 
Abfahrt 8 U. 25 M. Krüh und 9 N. 12 M. Abend». 

Gemischte Züge. 
Bon Trieft nach Mürzzuschlag: 

Ankunft N Uhr b8 Min. Mittag. 
Abfahrt 12 Uhr 20 Min. Nachmittag. 

Bou Mürzzuschlag nach Trieft: 
Ankunft 1 Ubr öl Min. Rachmitiag. 
Abfahrt 2 Uhr 20 Min. Rachmittag. 

Eilzüge. 
Bon Wien nach Trieft: 

Ankunft 2 Uhr 5 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 8 Min. Rachmittag. 

Von Trieft nach Wien: 
Ankunft 2 Uhr 4S Min. Rachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 46 Min. Rachmittag. 

^ärnttter-Aüge. 
A b  f  a  h^ r t :  

Von Marburg nach FrauzenSfefte: S Uhr Rachmittag. 
Von Marburg nach Villach: 3 Uhr 45 Min. Vormittag. 

A il k u n f t: 
Von KranzenSfefte nach Marburg: 12 Uhr I M. Rachm. 
Von Villach nach Marburg: ö Uhr 82 Min. Rachmittag. 


